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4100 Menschen im 
Süden gelten als arm
Die soziale Lage im Stadtbezirk ist besser als in Stuttgart insgesamt

Wie geht es den Menschen im Stuttgarter Süden? Kommen 
sie mit ihrem Geld aus? Wer erhält staatliche Zusatzleistun-
gen? Wie viele haben jetzt schon keine Wohnung, wie viele 
haben demnächst keine mehr? Mit solchen wichtigen Fragen 
befassen sich die Bezirkspolitiker nur selten. Deshalb haben 
sie Jan Peter in den Bezirksbeirat eingeladen, der bei der 
Stadt für die Sozialberichterstattung zuständig ist.

Jan Peter leitet die Abteilung 
Sozialplanung, Sozialberichter-
stattung und Förderung beim 
Stuttgarter Sozialamt. Thema 
im Bezirksbeirat war die Ar-
mutsvorbeugung in Stuttgart 
und die soziale Lage in Stutt-
gart-Süd.

Peter berichtete von der 
Armutskonferenz, die im Fe-
bruar 2019 im Generationen-
haus Heslach stattgefunden 
hat und die viele Ideen zur 
Weiterentwicklung erbracht 
habe. Dabei sei auch gefragt 
worden: »Was bedeutet arm 
sein für mich?«

Die Antworten unter an-
derem: Kein gutes Essen zu 
haben – keine gute Wohnung 
zu haben – meine Miete nicht 
zahlen zu können – zu viert 
in einer kleinen Zweizimmer-
wohnung zu wohnen – im Zelt 
ohne Strom und Wasser leben 
zu müssen – ja sogar: Nicht je-
den Tag etwas zu essen haben.

Und »Was bedeutet reich 
sein für mich?« Die Antworten 
der Armen waren sehr beschei-
den und nicht in erster Linie 
aufs Materielle ausgerichtet: 
Familie, Kinder und Enkel in 
der Nähe zu haben – gute Be-
ziehungen, in denen es nicht 
um Status geht – tiefe Freund-
schaften – andere einladen zu 
können – Anerkennung – Ge-
schenke machen können – ICE 
fahren zu können.

In Heslach mehr Bedürftige 
als auf dem Bopser

Zur sozialen Lage im Stadtbe-
zirk präsentierte Peter Zahlen 
aus dem Sozialmonitoring, 
Stand 31. Dezember 2020. Als 
Indikator für relative Armut 
wählte er die Berechtigung, 
eine BonusCard+Kultur zu 
erhalten. Mit diesem Sozial-
ausweis bekommt man Ermä-
ßigungen und Freikarten und 

kann so eher am kulturellen, 
sportlichen und sozialen Leben 
in der Stadt teilnehmen. Das 
Mittagessen in Schulen und 
Kitas ist kostenlos, ebenso ein 
Waldheimaufenthalt oder eine 
Klassenfahrt.

Zum Kreis der Berechtigten 
zählen Empfänger von Grund-
sicherung, von Hilfe zum Le-
bensunterhalt, Asylbewerber, 
Wohngeldempfänger und ei-
nige andere Gruppen von Bür-
gern. In der Gesamtstadt liegt 
der Anteil der BonusCard-Be-
rechtigten bei 10,0 Prozent, in 
Stuttgart-Süd bei 8,5 Prozent. 
Umgerechnet sind das mehr 
als 4100 Einwohnerinnen und 
Einwohner. Allerdings unter-
scheiden sich die Stadtteile 
stark: In Heslach liegt der An-
teil bei 11, auf dem Bopser bei 
2 Prozent.

Ebenso unterschiedlich ist 
der »Altenquotient«, das heißt 
der Anteil der Über-65-Jähri-
gen im Vergleich zu den 20- 
bis 65-Jährigen: Im Stadtteil 
Karlshöhe beträgt er 15,2, im 
Stadtteil Weinsteige 38,7 Pro-
zent. Die Altersarmut hinge-
gen scheint sich in Grenzen zu 
halten, glaubt man der Statis-
tik: 5,2 Prozent der Einwoh-

ner von Stuttgart-Süd im Alter 
über 65 Jahren beziehen Hilfe 
zum Lebensunterhalt oder 
Grundsicherung im Alter und 
bei Erwerbsminderung. Stadt-
weit sind es im Durchschnitt 
4,9 Prozent.

Zum wichtigen Thema 
Mietpreise waren die Daten so 
gut wie unbrauchbar. Unter der 
Überschrift »Angebotsmieten 
2021« präsentierte Peter die 
Daten des Sozialmonitoring-
Atlas, die aus den Mietange-
boten bei Immobilienscout24 
gewonnen wurden.

Gerade bei Mieten 
unbrauchbare Daten

Aber einerseits handelt es sich 
um die Nettokaltmieten – be-
zahlt werden müssen aber 
die Bruttowarmmieten, was 
in Zeiten der Gas- und Strom-
preisexplosion ein gewaltiger 
Unterschied ist. Andererseits 
wurden nur Wiedervermie-
tungsanzeigen aufgenommen, 
und zwar aus dem Zeitraum 
Juli 2014 bis Juni 2016. Es feh-
len also etwa langjährige Miet-
verhältnisse und Sozialwoh-
nungen. Und natürlich sind die 

Mieten in den letzten sechs bis 
acht Jahren stark gestiegen.

Diese Zahlen geben für 
Stuttgart eine durchschnittli-
che Miete von 14,20 Euro pro 
Quadratmeter an, für Kaltental 
14, für Heslach 16 Euro. Re-
alistisch dürften bei Neuver-
mietungen mittlerweile Forde-
rungen von durchschnittlich 
20 Euro sein.

Schließlich gab es Zahlen 
zum Anteil der Sozialmietwoh-
nungen an den Miet- und Eigen-
tumswohnungen insgesamt. 
Dieser Anteil lag am 31. De-
zember 2020 in Stuttgart-Süd 
bei 1,8 Prozent, stadtweit bei 
4,5 Prozent. Im Stadtteil Bop-
ser sind es exakt 0,0 Prozent; 
am höchsten liegt die Zahl im 
Stadtteil Lehen mit 2,4 Prozent.

Zum Schluss gab Peter einen 
Überblick über aktuelle Prob-
leme, die alle bekannt, aber in 
dieser Massierung doch nicht 
immer bewusst sind: Krieg und 
Flucht, neuerdings auch die 
Konkurrenz zwischen Ukraine- 
und anderen Flüchtlingen, na-
türlich immer noch Corona, der 
Klimawandel, Inflation, Heiz- 
und Energiekosten, Altersar-
mut, die demographische Ent-
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kulose holte, die ihn lebenslang 
schädigte, aber nach 1945 von 
Staats wegen nie als haft- oder 
verfolgungsbedingt anerkannt 
wurde. Im Lazarettlager gelang 
ihm der Anschluss an die Ré-
sistance, die ihn in die Schweiz 
brachte. Im Mai 1945 kehrte 
Rudolf nach Stuttgart zurück 
und baute mit seinem Freund 
Friedrich Schlotterbeck die 
Süddeutsche Ärzte- und Sani-
tätshilfe für die Rückkehrer aus 
den Konzentrationslagern und 
deren Familien auf.

Die Verlegung der Stolper-
steine erfolgt im Beisein von 
Angehörigen und wird vom 
Ensemble »Hörmal Vokal« mu-
sikalisch begleitet.

Ebenfalls am 19. Oktober 
wird bereits um 12.50 Uhr in 
der Altenbergstraße 42 ein 
Stolperstein für Eugen Grim-
minger verlegt. Für dessen 
Frau Jenny gibt es dort bereits 
seit 2006 einen solchen Stein, 
der jetzt erneuert wird. Eine 
kleine Gedenkzeremonie findet 
allerdings erst am Mittwoch, 
26. Oktober, um 16 Uhr statt. 
Die Feierstunde wird von der 
NaturFreunde-Kulturgruppe 
»Die Marbacher« mit Liedern 
gegen das Vergessen musika-
lisch umrahmt.

Stolperstein für den Finanzier 
der »Weißen Rose«

Eugen Grimminger half nach 
der Reichspogromnacht jüdi-
schen Freunden und politisch 
Verfolgten zur Flucht in die 
Schweiz. Am 2. März 1943 wur-
de er wegen finanzieller Unter-
stützung der »Weißen Rose« 
verhaftet. Nur knapp entging 
er der Todesstrafe, überlebte 
im Zuchthaus Ludwigsburg. 
Am 22. April 1945 von franzö-
sischen Truppen befreit, wurde 
er im Juli 1945 Verbandsdirek-
tor, später Präsident des Lan-
desverbands landwirtschaft-
licher Genossenschaften in 
Württemberg. Diese Funktion 
übte er bis Ende 1958 aus. Eu-
gen Grimminger verstarb am 
10. April 1986 im Alter von 
93 Jahren in Stuttgart.

Grimmingers Frau Jenny, 
die zunächst trotz ihrer jüdi-
schen Herkunft als Frau eines 
»Ariers« im brüchigen Schutz 
einer »Mischehe« gelebt hat-
te, wurde bereits am 10. April 
1943 – ihr Mann saß noch in 
Untersuchungshaft und war 
noch nicht verurteilt – über 
das Konzentrationslager Ra-
vensbrück nach Auschwitz 
verschleppt. Sie starb dort wie 
Millionen jüdischer Männer, 
Frauen und Kinder durch Ersti-
cken in einer Gaskammer.

Stolperstein-Initiative 
Stuttgart-Süd

»Eine echte 
Größe im Süden«
Wolfgang Jaworek wurde mit  
der Landesehrennadel ausgezeichnet

Wolfgang Jaworek – ein fröhlicher Nörgler

Eigentlich wollte er nach 20 Jahren aufhören. Das wäre 2021 
gewesen – doch Corona hat’s verhindert. So hat Wolfgang Ja-
worek erst im Februar dieses Jahres sein Mandat als Bezirks-
beirat, sein Ehrenamt als stellvertretender Bezirksvorsteher 
und seine Funktion als Fraktionsvorsitzender der Grünen im 
Bezirksbeirat Süd aufgegeben. Am 16. September hat ihm 
Landtagspräsidentin Muhterem Aras im Generationenhaus 
Heslach die Landesehrennadel angesteckt.

»Ein Urgestein«, nennt ihn 
Bezirksvorsteher Raiko Grieb 
(SPD), als »echte Größe im 
Süden« charakterisiert ihn die 
Landtagspräsidentin.

»Er ist ein liebenswert 
hartnäckiger Lehengänger mit 
einem sehr ausgeprägten Inte-
resse für die Stadtgeschichte«, 
weiß Bürgermeister Peter Pät-
zold, der bis 2004 gemeinsam 
mit Jaworek im Bezirksbeirat 
saß und 2001 bis 2011 als 
Sprecher des Ortsverbands 
Stuttgart-Süd von Bündnis90/
Die Grünen fungierte.

Und selbst von der politi-
schen Gegenseite kommt An-
erkennung: »Die Zusammenar-
beit mit Wolfgang Jaworek im 
Bezirksbeirat war von hohem 
Engagement und gegenseitiger 
Wertschätzung geprägt«, sagt 
Roland Petri, der CDU-Frakti-

onssprecher im Bezirksbeirat 
und Vorsitzende der CDU-Be-
zirksgruppe Süd/Heslach/Kal-
tental. »Wer nicht seiner Mei-
nung war, musste schon gute 
Argumente ins Feld führen, um 
ihn zu überzeugen, in der Regel 
nach längerer Diskussion. Im 
konstruktiven Ringen um die 
bestmögliche Lösung für den 
Stadtbezirk und seine Men-
schen war er über all die Jahre 
ein nicht unbedingt einfacher, 
aber immer fairer Partner.«

Wolfgang Jaworek ist als 
Einzelkind in der Innenstadt 
von Freiburg im Breisgau auf-
gewachsen. Sein Vater war 
städtischer Verwaltungsrat. 
»Von ihm habe ich die Beam-
tengenauigkeit geerbt und das 
Gefühl dafür, wie die Verwal-
tung tickt«, erzählt Jaworek 
beim Gespräch im Café Kaiser-

bau. Der Vater war ihm wohl 
auch ein Vorbild beim außer-
beruflichen Engagement, denn 
für seine ehrenamtliche Tätig-
keit beim Beamtenbund wurde 
Richard Jaworek sogar mit dem 
Bundesverdienstkreuz ausge-
zeichnet.

Trotz der Hüftdysplasie, 
die ihn von Kindheit an beglei-
tet und an Krücken zwingt, hat 
Sohn Wolfgang in seiner Jugend 
Führungen durchs Münster an-
geboten. Mit 18 hat der 1948 
Geborene als erster seiner 

Familie Abitur gemacht und 
danach in Freiburg und Wien 
Germanistik und Geschichte 
studiert. Berufsziel: ein bes-
serer Lehrer zu werden, als es 
seine eigenen waren.

Doch konnte es 1968 an-
ders kommen als dass der bra-
ve Student die Mitgliedschaft 
im katholischen Bund Neu-
deutschland gegen die in einer 
maoistischen Splittergruppe 
tauschte? Wolfgang zog in ei-
ne WG, entzweite sich mit den 
Eltern und hatte keine Chance, 
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eine Stelle als Lehrer zu be-
kommen, nachdem er 1972 das 
Staatsexamen abgelegt hatte – 
es war die Zeit der Berufsver-
bote.

Also suchte er Kontakt zu 
den »Proletariern«, arbeite-
te Nacht für Nacht bei IBM in 
Böblingen in der Leiterplatten-
fertigung, anschließend in ei-
ner Druckerei. Mehr und mehr 
war er gewerkschaftlich enga-
giert, in der IG Metall, dann in 
der IG Druck und Papier. Seit 
1982 lebt er in Stuttgart.

Auch im privaten Bereich 
gab es Veränderungen: Nach 
der Hochzeit stellten sich zwei 
Söhne ein, Rolf und Bernd. Der 
eine lebt heute mit seiner Fa-
milie in Freiburg, der andere 
ist Celebrity-, Mode- und Wer-
befotograf in Berlin. Die Ehe 
zerbrach nach zehn Jahren.

Lehrling und Betriebsrat

Für Wolfgang Jaworek war es 
Zeit für einen Neubeginn. Mit 
Uni-Abschluss in der Tasche 
und in fortgeschrittenem Alter 
wurde er Azubi und absolvier-
te eine Lehre als Schriftsetzer 
zu einer Zeit, als gerade der 
Fotosatz seinen Anfang nahm. 
Als Geselle war die Produktion 
einer Fachzeitung sein Aufga-
bengebiet; nebenher war er – 
wie könnte es anders sein? – im 
Betriebsrat engagiert.

Nicht nur für Politik, auch 
für Fotografie hat sich Jawo-
rek interessiert – und für Fo-
togeschichte. Das brachte ihn 
in Kontakt mit der Arbeitsge-
meinschaft »Fotografie im Mu-
seum« des Museumsverbands. 
Er kündigte bei der Druckerei 
und gründete den Fototext-
Verlag, in dem er 2005 bis 2013 
die Fachzeitschrift »Rundbrief 
Fotografie – Analoge und di-
gitale Bildmedien in Archiven 
und Sammlungen« eine Heimat 
gab, die heute vom »Deutschen 
Dokumentationszentrum für 
Kunstgeschichte – Bildarchiv 
Foto Marburg« herausgegeben 
wird.

Für seine Forschungen 
über historische Fotorahmen 
hat er das Hasselblad-Stipen-
dium für Fotogeschichte zu-
gesprochen bekommen, das 
mit 100 000 Schwedenkronen 
(rund 10 000 Euro) dotiert ist.

Schließlich über-
nahm Wolfgang Ja-
worek eine zweite 
Fachzeitschrift 
in seinen Verlag, 
»PapierRestau-
rierung«, und 
als er nach 
dem Tod seines 
Vaters 2001 
etwas Geld ge-
erbt hat, konn-

te er sogar einen Mitarbeiter 
einstellen.

Doch der Weg vom Werks-
agitator zum Arbeitgeber fand 
beim Erreichen des Rentenal-
ters sein Ende. 2014 gab Jawo-
rek die Zeitschriften in andere 
Hände und kündigte sein Büro 
in der Neuen Weinsteige 12 A. 
Im Rückblick ist er stolz drauf, 
dass er in seinen Zeitschriften 

ton  zwischen den Fraktionen 
herrschte«, berichtete Jaworek 
in seiner Dankesrede bei der 
Verleihung der Ehrennadel. 
»Er erschien eher den ritua-
lisierten parlamentarischen 
Schaukämpfen in den Medien 
angemessen als den gemein-
samen Aufgaben für den Stadt-
bezirk. Und ich erschrak über 
die geringschätzige Haltung 
relevanter Teile der Verwal-
tung gegenüber uns Politik-
Laien. Man sprach uns damals 
jegliche Sachkenntnis ab; wir 
sollten die Vorlagen kritiklos 
abnicken.«

Beides habe sich inzwi-
schen grundlegend geändert. 
Die Verwaltung habe verstan-
den, dass die Bezirksbeiräte 
das vermittelnde Glied zwi-
schen Rathaus und Bürgern 
darstellen und wesentlich zur 
Akzeptanz von Plänen und 
Maßnahmen beitragen. Und die 
Bezirksbeiräte hätten gelernt, 
ihren Beitrag auf Augenhöhe 
durch Hartnäckigkeit, aber 
auch den fleißigen Erwerb von 
vertieften Sachkenntnissen zu 
leisten. Den Bezirksbeirat ver-

steht Jaworek als institutio-
nalisierte Bürgerbe-

teiligung, aber 
auch als  »Ex-

perimen-
t i e r f e l d 
der De-
m o k ra -
tie«, als 
ö f fe n t -

l i c h e s 
Übungs-

feld des 
Ausgleichs 

widerstrei-
tender In-

teressen.

Auch wenn es nach außen 
hin nicht so wirkt: Politik in 
Gremien – vom Bezirksbeirat 
bis zum Europaparlament – ist 
immer Teamwork. Aber wenn 
sie gelingen soll, braucht es ei-
nen Leitwolf, einen Wortführer, 
einen Strippenzieher. Als Be-
zirksbeiratsmitglied, als Frak-
tionsvorsitzender der Grünen 
im Bezirksbeirat, ab Septem-
ber 2014 als stellvertretender 
Bezirksvorsteher und in sei-
nen anderen Ehrenämtern war 
Wolfgang Jaworek der Anstif-
ter, Anreger, Antreiber.

Der Strippenzieher

Natürlich war und ist er im Sü-
den bestens vernetzt. Als 2013 
auf einer CDU-Veranstaltung 
die Idee zur Geschichtswerk-
statt Stuttgart-Süd aufkam, ge-
hörte er zu den Gründern. Als 
die Amateurhistoriker wegen 
Corona keine Veranstaltun-
gen mehr ansetzen konnten, 
begann Jaworek, im »Blättle« 
über historische Themen des 
Südens zu schreiben.

Nach dem Motto »Global 
denken – lokal handeln!« war 
er in der Lokalen-Agenda-
Gruppe Alt-Heslach aktiv. Die 
Frage »Wie soll der Kern von 
Heslach künftig aussehen?« 
führte zum städtebaulichen 
Rahmenplan und zur Milieu-
schutzsatzung für Heslach 
– nicht nur zugunsten der 
Mieter, sondern zugunsten al-
ler, einfach weil Gebäude Zeit-
zeugen sind. Jaworek hat sich 
aber auch für einen Neubau 
besonders eingesetzt: den des 
Jugendhauses und der Stadt-
teilbibliothek.

Mehr als zehn Jahre hat er 
um die Aufnahme des vernach-
lässigten Stadtteils Kaltentals 

in die Sanierungsplanung 
der Stadt gerungen. Die 

Schickhardt-Gemein-
schaftsschule 

mit gym-
nasia-

l e r 

»Ich versuche, dich nicht zu pieksen«: Landtagspräsidentin Muhterem Aras steckt Jaworek die Ehrennadel an. – 
Rechts: Aras, der Geehrte und Bezirksvorsteher Raiko Grieb mit der Verleihungsurkunde

immer auch kulturpolitische 
Themen behandelt hat, etwa 
die Oderflut in Dresden mit der 
Rettung von Fotobeständen 
oder den Zerfall von saurem 
Papier.

1998 wurde Jaworek Mit-
glied von Bündnis 90/Die 
Grünen, 2001 benannte die 
Gemeinderatsfraktion ihn als 
stellvertretendes Mitglied des 
Bezirksbeirats Stutt-
gart-Süd. 2004 
wurde daraus 
die reguläre 
Mitgliedschaft.

»Auf der 
ersten Sit-
zung er-
schrak ich 
darüber, 
was für 
ein feind-
licher Um-
gangs-
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Oberstufe ist ein politischer 
Erfolg, der Jaworek besonders 
freut, weil sein Engagement 
hier zunächst vergeblich war. 
Kultur, der Fußverkehr und die 
Gastronomie waren drei weite-
re Themenfelder, die ihm in der 
politischen Arbeit besonders 
am Herzen lagen.

Die Wirksamkeit der po-
litischen Ehrenämter lassen 
sich manchmal aber auch an 
bescheidenen Spuren im Alltag 
ablesen. »Mit innerer Befrie-
digung raste ich auf meinem 

zirksvorsteher Raiko Grieb, der 
sich im Generationenhaus bei 
Jaworek für sein Vertrauen und 
die Freundschaft bedankte. »Er 
hat die Details immer im Blick 
behalten. Hat nicht nach dem 
Mund geredet.«

Mit der Verleihung der Eh-
rennadel »für Verdienste im 
Ehrenamt« hat ihm nun gewis-
sermaßen der Ministerpräsi-
dent auf die Schulter geklopft. 
Sie besteht aus Silber und wird 
für eine mindestens 15 Jahre 
dauernde ehrenamtliche Tä-

Verleihungsurkunde vermut-
lich wieder mit in ihr Büro ge-
nommen.

Aras, die im Wahlkreis 
Stuttgart I dreimal mit furio-
sem Ergebnis das Direktman-
dat errang, vertritt auch den 
Stuttgarter Süden im Landtag. 
Aras und Jaworek kennen sich 
schon länger. »Im Jahr 2011«, 
erzählt Aras, die damals Frak-
tionsvorsitzende der Grünen 
im Gemeinderat war und zum 
ersten Mal für den Landtag 
kandidierte, »habe ich erst mit 
Wolfgang den Süden so richtig 
kennengelernt. Als wir zusam-
men unterwegs waren, kam 
alle paar Meter jemand auf ihn 
zu, grüßte, stellte eine Frage 
oder brachte ein Anliegen vor. 
Wolfgang hat sich darum ge-
kümmert, dass Bürger beteiligt 
und in Entscheidungen ein-
bezogen wurden, lange bevor 
wir auf Landesebene Bürger-
beteiligung richtig installiert 
haben.« Und sie verriet: »Er 
hat auch dem Gemeinderat hin 
und wieder Hinweise gegeben, 
was der Bezirk braucht.«

Auch mit 74 Jahren zieht 
sich Jaworek nicht in den Ru-
hestand zurück – er tritt nur 
etwas kürzer. Er wird weiter-
hin historische Beiträge fürs 
»Blättle Stuttgart-Süd« schrei-
ben. Er ist weiterhin die Leit-
figur der Geschichtswerkstatt 
Süd wie der Geschichtsgruppe 
Kaltental. Beim »Tag der Stadt-
geschichte« am 12. November 
hält er einen Vortrag über die 
Kaltentaler Schlossbergsied-
lung und bestückt für die Ge-
schichtswerkstatt eine Ausstel-
lungseinheit im StadtPalais. Er 
recherchiert für die Arbeits-
gruppe Zwangsarbeit der Ge-
denkstätte »Hotel Silber« und 
plant fürs kommende Jahr Ak-
tivitäten zum 200-Jahr-Jubilä-
um des Fangelsbachfriedhofs.

»Dein Wohnzimmer ist der 
Süden, ist das Lehenviertel«, 
weiß Muhterem Aras. »Da bist 
du verwurzelt, für den Süden 
setzt du dich ein.« Und sie gibt 
noch eine Anekdote zum Bes-
ten: »Bei einem Termin wa-
ren wir im Lokal ›Lehen‹. Ich 
habe aus Versehen vergessen 
zu bezahlen. Zu Hause fiel es 
mir ein.« Ein Anruf im Lehen 
brachte eine erleichternde Ant-
wort: »Der Wolfgang ist ja da, 
der regelt das schon.«

Für den Stammgast haben 
sich Jaworeks ehemalige Kol-
legen aus dem Bezirksbeirat 
quer durch alle Fraktionen 
ein besonders originelles Ab-
schiedsgeschenk ausgedacht: 
ein Messingschild »Wolfgang-
Jaworek-Bank« samt der Er-
laubnis von Lehen-Wirtin 
Karin Beck, es an Wolfgangs 
Stammplatz anzuschrauben.

Mitglieder des Bezirksbeirats Süd überreichen ein Foto ihres  
Messingschilds »Wolfgang-Jaworek-Bank« für die Gaststätte »Lehen«.

Wolfgang Jaworek (im Rollstuhl) bei einer Führung über den Fangelsbach-
friedhof, für dessen Erhaltung er sich einsetzt.

Weg zur Physiotherapie am 
Marienplatz immer wieder auf 
dem Postbänkle an der Bushal-
testelle Lehenstraße, an dessen 
Installation ich – zumindest 
in meiner Erinnerung – nicht 
unbeteiligt war«, erzählte Ja-
worek bei der Ehrennadelver-
leihung.

Nicht nach dem Mund 
geredet

Eine politische Karriere lag nie 
in Wolfgang Jaworeks Absicht. 
Einmal hat er für den Gemein-
derat kandidiert. Im Wahler-
gebnis rutschte er noch unter 
seinen Listenplatz. Aber Jawo-
rek hat eine hohe Frustrati-
onstoleranz – anders hält man 
es wahrscheinlich in der Politik 
nicht lange aus.

»Ein Kommunalpolitiker 
voller Herzblut«, bestätigte Be-

tigkeit vergeben, die sich um 
die Gemeinschaft besonders 
verdient gemacht hat. Jährlich 
kommen etwa 400 Personen in 
Baden-Württemberg in den Ge-
nuss dieser Auszeichnung.

Während normalerweise 
ein Bürgermeister die Wür-
digung überbringt, saß am 
16. September Bürgermeister 
Peter Pätzold im Publikum, 
denn Landtagspräsidentin 
Muhterem Aras ließ es sich 
trotz vieler anderer Verpflich-
tungen nicht nehmen, zum 
ersten Mal selbst jemandem 
die Ehrennadel ans Revers zu 
stecken. Das rief einige Hei-
terkeit hervor, denn sie muss-
te erst herausfinden, wie der 
Verschluss der Nadel funktio-
niert, und hätte Wolfgang Ja-
worek nach dieser Prozedur 
nicht gefragt: »Gibt’s au no was 
Schriftlich’s?«, hätte Aras die 
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Das SOS-Kinderdorf Stuttgart – Kinder- und Stadtteilzentrum 
Fasanenhof umfasst eine Kindertagesstätte mit drei Krippengruppen 
und zwei Kindergartengruppen für Kinder zwischen einem Jahr und 
Schuleintritt. Wir arbeiten nach dem teiloffenen Konzept und legen viel 
Wert auf ein ressourcenorientiertes Arbeiten mit den Kindern und den 
Eltern. Außerdem haben wir die Tiergestützte Pädagogik in unseren 
Alltag integriert. Wir sind Modellstandort des Projekts „Kita-S-Plus“. 
Das Stadtteilzentrum ist ein generationenübergreifender und inter- 
kultureller Treffpunkt für die Menschen aus der Nachbarschaft. Im Café 
und in offenen Angeboten haben sie Gelegenheit zum Austausch und 
erhalten Hilfe zur Selbsthilfe. Darüber hinaus können sie sich beraten 
lassen und finden Informationen rund um die Themen Erziehung und 
Familienleben.

Für unser SOS-Kinderdorf Stuttgart Fasanenhof suchen wir zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt eine

Erzieherin (m/w/d) oder Kind-
heitspädagogin B.A. (m/w/d)  
für den Kita-Gruppendienst
in unbefristeter Anstellung, Vollzeit (38,5 Std. / Woche) oder Teilzeit, 
Stellen-ID 1739

Für unser SOS-Kinderdorf Stuttgart Fasanenhof suchen wir zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt eine

Sozialpädagogin (m/w/d) oder 
Kindheitspädagogin (m/w/d) im 
Stadtteilzentrum
Vollzeit (38,5 Std. / Woche) oder Teilzeit 
Stellen-ID 2562

Wir bieten Ihnen eine interessante Tätigkeit in einer vielseitigen Ein- 
richtung, ein Gehalt orientiert am TVöD mit zusätzlichen Sozialleistungen, 
eine arbeitgeberfinanzierte Altersvorsorge, 31 Urlaubstage, Fahrt- 
kostenzuschuss im ÖPNV, Fort- und Weiterbildungen und vieles mehr.

Neugierig geworden? Wenn Sie mehr Einblicke 
in die Arbeit einer anerkannten Hilfsorganisation 
gewinnen und die Chance ergreifen wollen, viel- 
fältige und interessante berufliche Erfahrungen  
zu sammeln, dann sind Sie bei uns genau richtig. 
Für mehr Details, einfach beistehenden QR-Code 
scannen und gleich online bewerben: 

Wir freuen uns auf Sie!

Ihr Kontakt: 
Frau Daniela Krist und  
Frau Brandie Hansen (Bereichsleitungen)  
Telefon: 0711 7260625-510  
E-Mail: kd-stuttgart@sos-kinderdorf.de  
SOS-Kinderdorf Stuttgart – Kinder- und Stadtteilzentrum  
Europaplatz 28 | 70565 Stuttgart




